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Verkleinert auf 89% (Anpassung auf Papiergröße)


SCHWABACH — Am 11.
Dezember 2016 ist der neue Fahr-
plan im Schwabacher Stadtver-
kehr in Kraft getreten. Darin sind
einige Verbesserungen umgesetzt
worden, insbesondere auf der
blauen Linie 661 und der orange-
nen Linie 663. Ein Gewinnspiel
für Busfahrgäste dieser beider
Linien läuft noch bis Ende Janu-
ar.
In den Bussen der Linien 661

und 663 hängen Infokarten zum
Mitnehmen aus. Auf diesen befin-
det sich neben dem neuen Fahr-
plan ein sogenannter QR-Code.
Wer diesen mit dem Smartphone
scannt, wird direkt zur Gewinn-
frage weitergeleitet.
Zu gewinnen gibt es bis zum 31.

Januar 2017 zweimal einen Ein-
kaufsgutschein der Werbe- und
Stadtgemeinschaft Schwabach in
Höhe von 50 Euro. Der Rechtsweg
ist ausgeschlossen, teilt die Stadt-
verkehr-GmbH mit. st

Das Wahllokal oder ein Geldautomat
sind nicht barrierefrei zu erreichen, klagt
ein Tagblatt-Leser aus Kammerstein.

Das Leben in der Gemeinde Kam-
merstein ist wirklich sehr schön, alles
bestens. Aber leider nicht für behin-
derte Mitmenschen, denn es wird
regelmäßig daran gearbeitet, die Stei-
ne, die körperbehinderte Mitbürger
ohnehin schon bewältigen müssen,
immer nur noch größer zu machen.
Warum sonst achtet ein Bürgermeis-

ter, der stolz einen neuen Bankauto-
maten präsentiert, nicht darauf, dass
er barrierefrei zugänglich ist? Brau-
chen behinderte kein Geld?
Warum steht aufWahlbenachrichti-

gungen der Gemeinde nur lapidar
„Wahlraum nicht barrierefrei“, ob-
wohl ohne große Umstände ebenerdi-
ge Möglichkeiten vorhanden wären?
Aber etwas für „alle“ zu machen
widerspricht offensichtlich dem allge-
meinen Vorgehen. Viele Orte oder
Gemeinde- und Stadtteile nutzen Kin-
dergärten, aber das ist nicht so reprä-
sentativ wie ein „Bürgersaal“. Warum
heißt ein Saal Bürgersaal, wenn er
nicht von allen Bürgern genutzt wer-
den kann, sondern nur von Personen,
die keine Einschränkungen haben
und in der Lage sind, Treppen zu stei-
gen. Sind Veranstaltungen nur für
„Fußgänger“ ?

Zu viel Schnee
Warum sonst bekommt ein Roll-

stuhlfahrer, der im Winter um Hilfe
bittet, wenn die Schneemengen auf
der öffentlichen Straße so viel wer-
den, dass selbst mit Auto ein Befahren
der Straße kaum möglich ist, keine
Hilfe?
Aber wichtig ist offensichtlich, dass

ein kilometerlanger Radweg schon
vor Sonnenaufgang geräumt und bes-
tens gestreut ist, und bestimmt ein-
leuchtend, zumal bei starkem Schnee-
fall oder Glätte sicher vermehrt mit
Radler oder Fußgängern zu rechnen
ist. Ohne Auto das Grundstück zu ver-
lassen, ist bei Schnee leider über-
haupt nicht möglich.
Behinderte arbeiten und zahlen

ebenso Steuern wie nicht behinderte
Menschen, haben nur weniger davon,
schade.
Es ist sehr bedauernswert, dass sich

der Eindruck aufdrängt, als Behinder-
ter nicht wirklich ein Teil der Gemein-
de zu sein. Andreas Bier

Kammerstein

In unserer Rubrik „Leserbriefe“ werden
keine redaktionellen Meinungsäußerun-
gen, sondern die Ansichten der Einsen-
der wiedergegeben. Die Redaktion
behält sich das Recht auf Kürzungen
vor. Die Verfasser sollten Anschrift und
Telefonnummer angeben.

SCHWABACH — Beim
Huma-Riesenpaket-Ge-
winnspiel konnte man
sich selbst beschenken.
Kunden durften mitra-
ten, was sich wohl im
Paket befindet. Daniela
Raisch (li.) aus Rednitz-
hembach hatte den „rich-
tigen Riecher” und durf-
te den Inhalt in Empfang
nehmen: einen Einkaufs-
gutschein vom Mode-
park Röther im Wert von
500 Euro. Iris Stiller (Mit-
te), Centermanagerin der
Huma, und Nicole Barth
(re.), Filialleiterin des
Modepark Röther, haben
den Gutschein über-
reicht. Foto: oh

SCHWABACH — Teil eines Teams
sein, einen Beruf erlernen, sich eine
Zukunft aufbauen: All das wünschen
sich viele Jugendliche, auch viele der
minderjährigen unbegleiteten Flücht-
linge, die in den letzten Jahren in
Deutschland angekommen sind. Der
„Talentcampus“ der Schwabacher
Volkshochschule (VHS) konzentrierte
sich deshalb speziell auf diese Gruppe
und lockte mit seinemAngebot elf jun-
ge Männer in den Medienraum der
VHS.

Im Laufe der Tage durchliefen die
Teilnehmer verschiedene Workshops,
die ihnen ihre Stärken und Talente
aufzeigen und sie auf die Etappen bis
hin zumWunschberuf vorbereiten soll-
ten.
An allen Vormittagen arbeitete Trai-

ner Joachim Severin intensiv mit
ihnen. Er brachte den Jugendlichen
den „Profilpass“ näher, ein Konzept,
mit dem sie die eigenen Kompetenzen
ermitteln und hinterfragen können.

Sich selbst ein schätzen
In Einzelgesprächen und bei Grup-

penübungen kristallisierte Severin
verschiedene Eigenschaften der jun-
gen Männer heraus und half ihnen so,
sich besser einschätzen zu können.
Der Leiter der VHS, Steffen Chill,

gab Antworten auf Fragen zum The-

ma Informationstechnologie, er erklär-
te beispielsweise den Aufbau eines
tabellarischen Lebenslaufs.
Auch die Kreativität der Teilneh-

mer wurde gefordert. Trainer
Schmidt schickte sie auf eine Fotosafa-

ri durch den Apothekersgarten und
erklärte anschließend, wie sie die Bil-
der digital bearbeiten können.
Für einen Ausgleich sorgte Marco

Kuch mit Entspannungs- und kraft-
vollen Übungen in der „bewegtenMit-

tagspause“. Alle Dozenten berichte-
ten schließlich positiv von der Arbeit
mit den jungen Männern und auch die
Teilnehmer selbst zeigten sichtlich
Gefallen an den facettenreichenWork-
shops. st

LESERBRIEF

Gewinner auf
zwei Buslinien
Fahrplan-Änderung als Thema

Gruppenübung mit Joachim Severin: Wer gibt gern den Ton an, wer hält sich eher zurück? Foto: oh

Deine Kraft war zu Ende.

Wir lassen dich in Liebe gehen.

Mit traurigen Herzen nehmen wir Abschied von

Hans Weid
* 17. 1. 1931 Bäckermeister † 11. 1. 2017

Traueradresse: Fichtenstraße 5, 91183 Abenberg- Wassermungenau

Wir begleiten Hans auf seinem letzten Weg und nehmen Abschied am Samstag,
dem 14. Januar 2017, um 14.00 Uhr, auf dem Friedhof in Wassermungenau.
Kondolenzbuch liegt auf. Für zugedachte Anteilnahme herzlichen Dank.

In stiller Trauer:
Elke Hamberger, Tochter
Elisabeth Frieß, Schwester, mit Familie
Angehörige und Freunde

Anna Burger
† 28.12. 2016

Es ist schwer, einen geliebten

Menschen zu verlieren.

Es ist tröstend, so viel

Anteilnahme zu erfahren.

Regelsbach, im Januar 2017

Herzlichen Dank
sagen wir allen, die unsere liebe Mutter auf

ihrem letzten Weg so zahlreich begleitet

haben und ihre Anteilnahme auf vielfältige

Weise zum Ausdruck brachten.

Besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Dr.

Liebenberg für die tröstenden Worte und

für die würdevolle Gestaltung des Gottes-

dienstes.

Außerdem danken wir dem Posaunenchor

für die musikalische Begleitung während

der Beisetzung.

Herrn Dr. Franz Großhauser sind wir für

die jahrelange ärztliche Betreuung eben-

falls sehr dankbar.

Ihre Kinder
im Namen aller Angehörigen
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BESTATTUNGSINSTITUT

Hermann Plößner KG
Qualifizierter Fachbetrieb

Schwabach, Limbacher Straße 34
Rat und Hilfe bei einem Sterbefall

Erledigung aller Formalitäten

Überführung von und nach allen Orten

� (0 91 22) 22 45
BESTATTUNGSVORSORGE

STERBEGELDVERSICHERUNG

FAMILIENANZEIGEN

BE S TAT TUNGEN
Freitag, 13. Januar 2017

KATZWANG
11.00 Uhr: Joseph Fottner, 84 Jahre (Trauerfeier)

LEERSTETTEN
12.00 Uhr: Dieter Geppert, 76 Jahre (Trauergd. in der ev. Kirche)

ROTH (Friedhof Nord)
13.15 Uhr: Ernst Tempcke, 85 Jahre (Trauerf.; anschl. Urnenbs.)

BÜCHENBACH
14.00 Uhr: Helmut Zucker, 82 Jahre (Trauerfeier in de. ev. Kirche)

REDNITZHEMBACH
15.00 Uhr: Anneliese Seiler, 96 Jahre

(Trauerfeier mit Urnenbeisetzung auf dem Friedhof)

Samstag, 14. Januar 2017

DÜRRENMUNGENAU
14.00 Uhr: Erwin Günzel, 62 Jahre

(Urnenbeisetzung, anschl. Trauerfeier)

WASSERMUNGENAU
14.00 Uhr: Hans Weid, 85 Jahre

Montag, 16. Januar 2017

BÜCHENBACH
14.00 Uhr: Therese Wolfsberger, 79 Jahre

(Beerdigung, anschl. Gottesdienst
in der evangelischen Kirche)

Ein Service Ihrer Heimatzeitung
– ohne Gewähr –

Die Traueranzeigen
finden Sie auch

im Internet unter:

trauer.nordbayern.de

NOTIERT UND FOTOGRAFIERT

Inklusion als
Fremdwort?

Stärken und
Talent erkennen
Aktion der Volkshochschule
für minderjährige Flüchtlinge

Seite 32 / HST Freitag, 13. Januar 2017L O K A L E S


